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Bottrop bewegt: Bürger wollen neuen
Wind im Rathaus

Bottrop sucht einen Oberbürgermeister (M/W/D) –
Unabhängige Kandidatensuche startet mit offener

Jobausschreibung und Crowdfunding.

Hinweis zur Transparenz: Der folgende Artikel basiert auf
Informationen von der Initiative „Bottrop b!wegt“.

In Bottrop hat sich eine engagierte Gruppe von Bürgerinnen und
Bürgern zusammengefunden, die unter dem Namen „Bottrop
bewegt“ agiert. Ihr Ziel ist es, einen unabhängigen Kandidaten
oder eine Kandidatin für die angestrebte Position des
Oberbürgermeisters zu finden. Diese Initiative kommt zu einem
Zeitpunkt, an dem die Stadt mit erheblichen Herausforderungen
konfrontiert ist, darunter finanzielle Schwierigkeiten und eine
sprichwörtliche Leere in der Diskussion über künftige Lösungen.

Der Sprecher der Gruppe, Jan Henrichs, betont, dass die
Entscheidung von Bernd Tischler, nicht erneut für das Amt zu
kandidieren, die Möglichkeit biete, frischen Wind in die Politik
Bottrops zu bringen. „Wir sind der Meinung, dass es nicht
automatisch jemand aus der SPD sein sollte, der das Erbe
antritt“, erklärt Henrichs und kritisiert die lange Tradition dieser
Nachfolgeregelung, die bereits seit Jahrzehnten besteht. In der
Innenstadt sei deutlich zu spüren, dass diese Kontinuität nicht zu
den gewünschten Ergebnissen geführt hat.

Die aktuellen Herausforderungen in Bottrop

Bottrop steht im Moment unter Druck. Die Stadt leidet unter



einem Nothaushalt und benötigt dringend Maßnahmen zur
Haushaltssicherung. „Die Innenstadt stürzt ab, und unsere
Schulen sowie Kindertagesstätten sind in einem alarmierenden
Zustand. Auch die Infrastruktur ist stark in Mitleidenschaft
gezogen“, führt Henrichs aus. Trotz einer umfangreichen
Verwaltung seien die bürokratischen Abläufe oft langsam und
unzureichend. Eine Anmeldung für ein neues Nummernschild
könne Wochen in Anspruch nehmen.

Die Initiative „Bottrop bewegt“ plant, zur Kommunalwahl im
Herbst 2025 geeignete Kandidaten zu präsentieren. Diese
Auswahl soll durch eine innovative Methode erfolgen: Anstatt
eines üblichen Wahlverfahrens wird eine offene
Jobausschreibung für das Amt des Oberbürgermeisters in
überregionalen Zeitungen wie der ZEIT oder der FAZ
veröffentlicht. Dies zeigt eine neue Herangehensweise, um
potenzielle Kandidaten zu gewinnen, die nicht notwendigerweise
einer Partei angehören müssen, solange sie keine
extremistischen Ansichten vertreten. „Wichtig ist uns, dass die
Person einen Bezug zu Bottrop hat und bereit ist, hierher zu
ziehen“, hebt Henrichs hervor.

Der finanzielle Aspekt ist ebenfalls von Bedeutung: Um die
Anzeige zu finanzieren, wird ein Crowdfunding auf der Plattform
Startnext ins Leben gerufen. Dies soll sicherstellen, dass die
Wahl nicht nur eine formale Angelegenheit ist, sondern
realistische und durchdachte Vorschläge zur künftigen
Entwicklung Bottrops enthält.

Einbindung der Bürger und
gemeinschaftlicher Prozess

Ein weiterer entscheidender Aspekt der Initiative ist die
Einbeziehung der Bottroper Bevölkerung. Auf einer
Webplattform werden Bürgerinnen und Bürger aufgefordert, ihre
Ideen und Strategien zur Bewältigung der Krisen in Bottrop
einzubringen. „Jeder ist eingeladen, online zu diskutieren und
Vorschläge zu machen“, erklärt Jan Henrichs. Die gesammelten



Inputs sollen die Grundlage für die Arbeit einer unabhängigen
Jury bilden, die die Bewerber befragen wird. Ein möglichst
breites Spektrum der Bottroper Bevölkerung soll in diese Jury
aufgenommen werden, um eine Vielfältigkeit zu gewährleisten.

Die Unterstützung durch die Bottroper Parteien wie den Grünen,
die FDP und die ÖDP ist ein wichtiger Schritt in einem
demokratischen Prozess, der darauf abzielt, einen Kandidaten zu
finden, der die Stadt in eine neue Ära führen kann. „Wir
möchten einen echten politischen Wettbewerb und wünschen
uns frische Kräfte“, betont Henrichs. Die CDU, die bei den
letzten Kommunalwahlen keinen eigenen Kandidaten aufgestellt
hat, könnte ebenfalls später in den Prozess einsteigen, sofern
sie sich dazu entscheidet.

Merkwürdig bleibt jedoch, dass die SPD nicht eingeladen wurde,
am Verfahren teilzunehmen. „Wir haben nichts gegen die Partei
selbst, aber angesichts der langen Dominanz der SPD im
Oberbürgermeisteramt seit 1964, möchten wir neue,
unverbrauchte Perspektiven“, sagt Henrichs. Die Initiative
„Bottrop bewegt“ ist nicht darauf ausgelegt, Parteipolitik zu
betreiben, sondern lediglich den dringend benötigten politischen
Wandel zu fördern.

Bottrop bewegt: Ein Aufruf zur
Veränderung

Das Engagement der Gruppe kann als ein Aufruf zur
Veränderung verstanden werden. Die Mitglieder haben keine
politischen Ambitionen und streben keine dauerhaften
Strukturen an; vielmehr möchten sie die Basis für einen
demokratischen Wechsel schaffen. Nach Erreichen dieses Ziels
beabsichtigen sie, sich aus der politischen Landschaft
zurückzuziehen. Es bleibt abzuwarten, wer als geeigneter
Kandidat aus diesem offenen Prozess hervorgehen wird und ob
diese Initiative tatsächlich die erhoffte Wende für Bottrop
bringen kann. 



Politischer Kontext von Bottrop

Bottrop, eine Stadt im Ruhrgebiet, steht vor vielfältigen
Herausforderungen, die sowohl politischer als auch
wirtschaftlicher Natur sind. In den letzten Jahren war Bottrop mit
finanziellen Engpässen konfrontiert, was schließlich zu einem
Nothaushalt führte. Diese Situation macht deutlich, dass die
Stadt unter einem erheblichen Druck steht, strukturelle
Reformen und strategische Maßnahmen zu ergreifen. Die Städte
in dieser Region kämpfen häufig mit demografischen
Veränderungen, einer abnehmenden Bevölkerungszahl und
einem Rückgang industrieller Arbeitsplätze, was sich direkt auf
die kommunalen Finanzen auswirkt.

Die bisherige politische Landschaft in Bottrop wurde seit 1964
maßgeblich von der SPD geprägt, die kontinuierlich den
Oberbürgermeister stellte. Diese lange Amtszeit hat dazu
geführt, dass viele Bürgerinnen und Bürger das Gefühl haben,
dass innovative Ideen und frische Perspektiven fehlten. Die
Initiative „Bottrop bewegt“ versucht nun, einen alternativen
Ansatz zu fördern, der auf mehr Bürgerbeteiligung und
Transparenz setzt.

Engagement der Bürger und
gesellschaftliche Perspektiven

Das Engagement der Bürger in Bottrop zeigt sich nicht nur in der
Initiative „Bottrop bewegt“, sondern auch in anderen sozialen
und politischen Bewegungen innerhalb der Stadt. Die
Bereitschaft, aktiv an politischen Prozessen teilzunehmen und
innovative Lösungen zur Verbesserung der Lebensqualität zu
entwickeln, ist ein Schlüssel zu einer stärkeren Zivilgesellschaft.
Die Online-Plattform, die von der Initiative bereitgestellt wird,
ermöglicht es den Bürgerinnen und Bürgern, ihre Ideen und
Vorschläge einzubringen, was einen inklusiven Diskurs fördert.

Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Parteien wie den



Grünen, der FDP und der ÖDP ist ein weiterer positiver Aspekt,
der die politische Landschaft vielfältiger gestaltet. Solch ein
breiter Ansatz könnte dazu beitragen, die Kluft zwischen den
Bürgern und der Politik zu overbrücken und das Vertrauen in die
demokratischen Prozesse wiederherzustellen.

Details
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